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I . KAPITEL

E s geschah in den Tagen des Uther Pendragon, als er Kö-
nig von ganz England war und allda regierte, daß ein

mächtiger Herzog in Cornwall war, der lange Zeit gegen ihn
Krieg führte. Und dieser Herzog hieß der Herzog von Tinta-
gil. Eines Tags also entbot König Uther diesen Herzog zu sich
und befahl ihm, sein Weib mitzubringen, denn sie galt als
schöne und sehr kluge Frau, und ihr Name war Igraine. Als
da her der Herzog und sein Weib zu dem König gekommen
waren, wurden sie von großen Herren beide zu ihm geleitet.
Dem König gefiel die Dame sehr, und er fiel in Liebe zu ihr,
und er nahm sie beide über die Maßen freundlich auf und be-
gehrte bei ihr zu liegen. Aber sie war eine sehr gute Frau und
wollte dem König nicht zu Willen sein. Und da sprach sie zu
dem Herzog, ihrem Gemahl, und sagte: Mich dünkt, wir sind
entboten worden, damit ich entehrt werde; darum rate ich
Euch, Gemahl, wir wollen uns schnell von hinnen heben, daß
wir die ganze Nacht durch bis zu unserm Schloß reiten. Und
wie sie gesagt hatte, schieden sie, daß weder der König noch ei-
ner von seinem Rat ihren Abschied innewurden. Sowie  Uther
von ihrem plötzlichen Ab schied gehört hatte, ergrimmte er
fürchterlich. Dann berief er seinen geheimen Rat zu sich und
teilte den Herren die plötzliche Entfernung des Herzogs und
seines Weibes mit. Sie aber rieten dem König, mit unweigerli-
chem Befehl den Herzog und sein Weib vor sich zu laden.
Und wenn er auf Euer Geheiß nicht kommen will, dann könnt
Ihr nach Belieben verfahren, dann habt Ihr gerechten Grund,
ihn mit Krieg zu überziehen. So geschah es, und die Boten be-

–  –
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kamen ihre Antwort, und die lautete in Kürze, weder er noch
sein Weib würden kommen. Da ergrimmte der König fürch-
terlich. Und dann schickte der König ihm klare Botschaft und
hieß ihn sich fertigmachen und wohl versorgen und vorsehen,
denn binnen vierzig Tagen würde er ihn aus dem festesten
Schloß, das er hätte, herausholen. Als der Herzog diese Ansa-
ge erhalten hatte, machte er sich stracks auf und verprovian-
tierte zwei seiner Schlösser mit allem, was not tat; von denen
hieß das eine Tintagil und das andere Terrabil. So barg er sein
Weib, Dame Igraine, im Schloß Tintagil und sich selbst barg
er in dem Schloß Terrabil, das viele Ausgänge und heimliche
Türen hatte. Dann kam eilends Uther mit einer großen Schar
und fing an, das Schloß Terrabil zu belagern. Und er schlug
viele Zelte auf, und auf beiden Seiten wurde viel gekämpft und
viele Mannen erschlagen. Dann fiel der König Uther aus pu-
rem Zorn und großer Liebe zur schönen Igraine in Krankheit.
Kam also Sir Ulfius, ein adliger Ritter, zu König Uther und
fragte den König, warum er krank wäre. Ich will dich berich-
ten, sagte der König: ich bin krank aus Zorn und aus Liebe zur
schönen Igraine, daß ich nicht gesund werden kann. Wohlan,
Herr, sagte Sir Ulfius, ich werde Merlin aufsuchen, und er soll
Euch Hilfe schaffen, daß Euer Herz Genüge findet. So brach
Ulfius auf, und er stieß auf Merlin; der war in der Tracht eines
Bettlers und fragte Ulfius, wen er suche. Der aber gab zur Ant-
wort, er hätte keine Lust, es ihm zu sagen. Wohlan, sagte Mer-
lin, ich weiß, wen du suchst, du suchst Merlin; also suche nicht
weiter, denn ich bin es, und wenn König Uther mich gut loh-
nen will und mir schwören, mein Verlangen zu erfüllen, wird
das mehr ihm zu Ehre und Gewinn sein als mir; denn ich wer-

–  –
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de zuwege bringen, daß all sein Verlangen erfüllt wird. All das
will ich auf mich nehmen, sagte Ulfius; wenn es recht und bil-
lig ist, wird dein Verlangen erfüllt werden. Wohlan, sagte Mer-
lin, sein Wunsch und Begehren soll ihm gestillt werden. Und
darum, sagte Merlin, reite du deines Weges, denn ich werde
nicht lange nachher kommen.

II . KAPITEL

Da war Ulfius froh und ritt eilends dahin, bis er vor König
Uther Pendragon kam und ihm sagte, daß er Merlin ge-

troffen hatte. Wo ist er? fragte der König. Herr, sagte Ulfius, er
wird nicht lange säumen; und derweilen bemerkte Ulfius, daß
Merlin draußen vor dem Zelt stand. Da wurde Merlin veran-
laßt, zum König zu kommen. Als König Uther ihn sah, hieß er
ihn willkommen. Herr, sagte Merlin, ich kenne Euer Herz
ganz und gar; und wenn Ihr mir schwört, so wahr Ihr ein ge-
salbter König seid, mein Verlangen zu erfüllen, sollt Ihr haben,
was Ihr begehrt. Darauf legte der König den Schwur auf die
vier Evangelisten ab. Herr, sagte Merlin, hört mein Verlangen:
in der ersten Nacht, in der Ihr bei Igraine lieget, werdet Ihr ein
Kind zeugen; und wenn das geboren ist, soll es mir übergeben
werden, damit es aufwachse, wo ich es haben will; denn es soll
Euch Ehre machen, und das Kind soll solchen Vorteil haben,
als das Kind wert ist. Ich will so, sagte der König, wie du es ha-
ben willst. Jetzt macht Euch fertig, sagte Merlin; in dieser
Nacht werdet Ihr bei Igraine im Schloß Tintagil liegen, und
Ihr werdet dem Herzog, ihrem Gemahl, gleich sein, Ulfius

–  –
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